
Ein Mensch, der mindestens 85 Jahre alt
ist, gilt als hochbetagt. Das Statistische Lan-
desamt hat ermittelt, dass in Baden-Württem-
berg zwei Drittel der Hochbetagten Frauen sind. 

Dieses 2:1-Verhältnis spiegelt sich im Landkreis 
Schwäbisch Hall ziemlich genau wider – 3456 
Frauen sind mindestens 85 Jahre alt sowie 1705 
Männer. Die Hochbetagten machen rund 2,5 

Prozent der Gesamtbevölkerung aus. Von Land-
kreis zu Landkreis schwankt dieser Wert nur ge-
ringfügig. Die Zahl der über Hundertjährigen 
Menschen lässt sich zwischen den einzelnen 

Landkreisen dagegen nicht vergleichen, da in 
diesen unterschiedlich viele Menschen wohnen. 
Im Kreis Hall leben 197 000 Menschen, im Ho-
henlohekreis 112 000.
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E twa ein Dutzend Autos ste-
hen am Silvestermorgen 
auf dem Parkplatz der 
Abstrichstelle auf dem Ge-

lände der Straßenmeisterei Mi-
chelfeld hintereinander. 
Die Menschen in den 
Fahrzeugen berichten 
zum großen Teil, dass sie 
Coronasymptome haben. 
An diesem Vormittag dür-
fen die Menschen ohne 
Überweisung kommen – wegen 
der Feiertage sind viele Hausärz-
te nicht erreichbar und der not-
ärztliche Dienst soll nicht über-
lastet werden.

Infektionsort: „Keine Ahnung“
„Ich habe Symptome“, berichtet 
eine ältere Frau, die sich von 
ihrem Mann zur Teststelle fahren 
lässt. „Halsschmerzen, Tempera-
tur. Und ich habe keinen Ge-
schmackssinn mehr.“ Sie hat 
sichtlich Angst vor einer schlech-
ten Nachricht. Wo sie sich mög-
licherweise infiziert hat? „Ver-
mutlich bei der Arbeit.“ Im nächs-
ten Auto sitzt ein Paar, beide um 
die 40. „Gestern Mittag rief die 
Schwägerin an – mit ihr haben wir 
den Heiligabend verbracht.“ Die 
Schwägerin wurde als Kontakt-
person gemeldet. Bevor das Paar 

wieder arbeiten geht, will es sich 
testen lassen. Im dritten Fahrzeug 
sitzt ein 28-Jähriger aus Crails-
heim. Seit dem Vortag hat er Glie-
derschmerzen und schmeckt 
nichts mehr. Er habe „keine Ah-
nung“, wo er sich infiziert hat.

Ganz vorne in der Autoschlan-
ge nimmt derweilen der Medizi-
ner Benjamin Hornung einen 
Abstrich. Hornung trägt einen 
Ganzkörperanzug, Handschuhe 
und eine FFP2-Maske. Seine Be-
wegungen sind routiniert, er ist 
als Notfallmediziner häufig in Mi-
chelfeld im Einsatz. Im Auto sit-

zen Uwe und Karin Graf aus Hes-
sental. „Meine Frau arbeitet in der 
Pflege und ist heute Morgen ge-
testet worden“, sagt Uwe Graf. Ihr 
Test war positiv. Hornung nimmt 
von beiden einen Test. „Das ist 
jetzt nur eine Momentaufnahme“, 
informiert der Arzt. Wenn Graf 
negativ getestet wird, gelte es nur 
rückwirkend für diesen Morgen. 
Denkbar sei, dass er sich noch im 
Lauf der kommenden Tage bei 
seiner Frau infiziert.

Anruf am Sonntagvormittag 
bei Familie Graf. „Meiner Frau 
geht’s schlecht“, berichtet Uwe 

Graf. Aber sie sei bis jetzt noch 
nicht im Krankenhaus. Seine Frau 
habe an Neujahr über die Coro-
na-Warnapp die Bestätigung er-
halten, dass sie das Virus in sich 
trägt. Er nicht. „Darüber wird ja 
inzwischen in den Medien berich-
tet, dass die App nicht hundert-
prozentig funktioniert“, nimmt es 
Graf gelassen. Er  übt sich in in-
nerer Ruhe: „So wie’s kommt, 
kommt es.“

44 Menschen kommen an Sil-
vester zur Teststelle, die für den 
gesamten Landkreis Schwäbisch 
Hall zuständig ist.  „Weitere 59 am 
Samstag nach Neujahr und damit 
etwas mehr als erwartet“, berich-
tet Alexander Mack, Bereit-
schaftsleiter des DRK.  „Unter der 
Woche kommen im Schnitt 50 
Menschen, montags sind es 100 
und mehr. Es waren auch schon 
120 Leute hier. Da wird’s dann 
schon mal spät. Die letzten Tage 
waren es etwas weniger.“ Unter 
Umständen, so vermutet er, blei-
ben die Leute zu Hause, bis der 
Hausarzt wieder seine Praxis öff-Hausarzt wieder seine Praxis öff-Hausarzt wieder seine Praxis öff
net: „Es wird spannend, wie es 
nach Dreikönig aussieht.“

Mack ist einer von 13 DRK-Leu-
ten, die an der Teststelle im Ein-
satz sind. „Jeder ist etwa zweimal 
pro Woche hier.“ Werktags öffnet 

die Teststelle von 18 bis 19.30 Uhr 
– je eine halbe Stunde brauchen 
die Helfer zur Vor- und Nachbe-
reitung.  Die Helfer arbeiten eh-
renamtlich, erhalten eine Auf-renamtlich, erhalten eine Auf-renamtlich, erhalten eine Auf
wandsentschädigung von 10 Euro. 
Manche Helfer spenden das Geld 
der DRK-Bereitschaft.

„Warum nicht?“, antwortet
Helferin Luam Tsehaye auf die 
Frage, warum sie an der Teststel-
le ihre Freizeit verbringt.  Sie 
trägt zusätzlich zu den hand-
schriftlichen Notizen die Namen 
und Kontaktdaten in einen Lap-
top ein. So gelangen die Daten 
schneller ans Gesundheitsamt 
und die jeweiligen Hausärzte, be-
richtet Tanja Siegl. „Der Ablauf 
hier geht Hand in Hand“, weiß 
sie, die Arbeiten seien mittlerwei-
le Routine. Der Abstrich selbst 
und die Erfassung der Daten dau-
ere nur wenige Minuten. Wenn 
der Andrang jedoch sehr groß ist, 
könne es schon sein, dass die zu 
Testenden auf dem Parkplatz eine 
gute Stunde warten müssen. 
Wenn sich der Verkehr bis nach 
Michelfeld staue, regle die Poli-
zei den Verkehr.

„Meiner Frau geht’s schlecht“
Corona Auch an Silvester hat die Abstrichstelle in Michelfeld geöffnet. Aus dem ganzen Kreis reisen Menschen mit 
Krankheitssymptomen an. Es braucht, bis die Testergebnisse vorliegen. Von Elisabeth Schweikert

Uwe Graf aus Hessental lässt sich von Benjamin Hornung einen 
Abstrich nehmen. Grafs Frau Karin arbeitet im Pflegeberuf und war 
am Silvestermorgen vor dem Dienst positiv getestet worden.
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Mehr Fotos von der Teststelle

in Michelfeld sind zu finden auf:
www.swp.de/bilder

Hohenlohekreis. Das Landratsamt 
ruft Kinder im Hohenlohekreis 
dazu auf, das Kreisimpfzentrum 
in Öhringen mit selbstgemalten 
Bildern zu verschönern. Eine ähn-
liche Aktion war im Frühjahr auf 
breite Zustimmung gestoßen: 
Hunderte Kinderbilder haben den 
Bewohnern der Isolierstation und 
der Pflegeheime große Freude be-
reitet, schreibt der Hohenlohe-
kreis. Der Aufruf unter dem Mot-
to „Worauf freut ihr euch in der 
Zeit nach Corona?“ richtet sich an 
alle Kinder, die Freude am Malen 
haben. Adresse: Landratsamt Ho-
henlohekreis, Pressestelle, Allee 
17, 74653 Künzelsau. Die neunjährige Jenja malt ein Bild. Foto: Archiv/Jörg Carstensen

Gesucht: Bilder für das Kreisimpfzentrum in Öhringen

Dreikönig: 
FDP setzt
auf digital

Schwäbisch Hall. Dreikönig einmal 
anders: Die Corona-Pandemie 
und die durch sie hervorgerufe-
nen Beschränkungen für Zusam-
menkünfte und Versammlungen 
zwingen zum Umdenken, machen 
gleichzeitig aber auch erfinde-
risch. Alljährlich am 6. Januar 
startet die FDP im Landkreis 
Schwäbisch Hall mit ihrem tradi-
tionellen Neujahrsempfang in das 
politische Jahr. Diesen Jahresauf-politische Jahr. Diesen Jahresauf-politische Jahr. Diesen Jahresauf
takt wollten sich Landtagsabge-
ordneter Stephen Brauer aus 
Crailsheim und sein Verband 
auch diesmal nicht nehmen las-
sen.

Zwei Videobotschaften
Trotzdem wird er anders als ge-
plant ablaufen. Anstelle des sons-
tigen Austragungsortes, der Hos-
pitalkirche in Schwäbisch Hall, 
verlegen die Freidemokraten das 
Treffen kurzerhand in den virtu-
ellen Raum. Der Kreisvorsitzen-
de Stephen Brauer hat einen pro-
minenten Ehrengast und Redner 
für die Veranstaltung im Internet 
gewinnen können: Zu Gast ist der 
FDP-Spitzenkandidat für die 
Landtagswahl am 14. März, der 
Fraktionsvorsitzende der FDP im 
Stuttgarter Landtag, Dr. Hans-Ul-
rich Rülke. Rülke und Brauer als 
Landtagskandidat seiner Partei 
vor Ort wollen sich mit jeweils ei-
genen Videobotschaften an die 
Bürger im Landkreis wenden, 
heißt es in der Pressemitteilung 
des Kreisverbandes.

Im Mittelpunkt sollen dabei 
neben den aktuellen Entwicklun-
gen rund um die Bekämpfung der 
Corona-Pandemie insbesondere 
die Bereiche Bildung, Infrastruk-
tur, Digitalisierung, Mittelstand 
und Handwerk sowie die heimi-
sche Landwirtschaft stehen. Ab-
rufbar sind die Reden der beiden 
FDP-Politiker im Internet auf 
dem Youtube-Kanal von Stephen 
Brauer.

Treffen Die Veranstaltung 
der Kreis-Liberalen mit 
Hans-Ulrich Rülke ist nicht 
in der Hospitalkirche, 
sondern im Internet.

FDP-Spitzenkandidat zur Land-
tagswahl: Hans-Ulrich Rülke.
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Hochbetagte in der Region
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Der Landkreis in Zahlen

57
Rems-Murr-Kreis

2,8%  
Anteil an der Gesamt- 

bevölkerung

4342    |    12104*    |    7762

38
Landkreis Hall

2,6%  
Anteil an der Gesamt- 

bevölkerung

1705    |    5161*    |    3456

22
Heilbronn (Stadt)

2,7%  
Anteil an der Gesamt- 

bevölkerung

1100    |    3442*    |    2342

49
Landkreis Heilbronn

2,5%  
Anteil an der Gesamt- 

bevölkerung

2973    |    8450*    |    5477

57
Ostalbkreis

2,8%  
Anteil an der Gesamt- 

bevölkerung

3066    |    8866*    |    5800

23
Hohenlohekreis

2,7%  
Anteil an der Gesamt- 

bevölkerung

1078    |    3047*    |    1969

Darunter 
100-Jährige 
und Ältere

  Hochbetagte 
insgesamt 
(*85-Jährige 
und Ältere)

  Davon 
Männer

  Davon Frauen

18
Main-Tauber-Kreis

3,1%  
Anteil an der Gesamt- 

bevölkerung

1389    |    4144*    |    2755

2136
Baden-Württemberg

2,8%  
Anteil an der Gesamt- 

bevölkerung

106 402  |  306 163*  |  199 761

Drive-In-Abstrichstelle unterhält 
die Kreisärzteschaft in Michelfeld. In 
der ersten Welle der Corona-Pande-
mie hat es noch eine weitere in Crails-
heim gegeben. Dort hat sich laut Dr. 
Helmut Kopp, Vorsitzender des Ärzte-
schaft Crailsheim, das System der Co-
rona-Schwerpunktpraxen bewährt. 
Sechs bis sieben gebe es im Altkreis 
Crailsheim.

SO GEZÄHLT

1
20 Neuinfektionen, vier Tote
Landkreis. Mit Stand vom 4. Janu-
ar sind derzeit 305 Menschen im 
Landkreis mit dem Coronavirus 
infiziert. In den vergangenen sie-

ben Tagen kam es 
zu 275 Neuinfek-
tionen, das teilt 
das Landratsamt 
Schwäbisch Hall 
mit. Die Sie-
ben-Tage-Inzi-

denz pro 100 000 Einwohner liegt 
damit bei 139,8.

Im Vergleich zum Vortag ka-
men 20 Neuinfektionen dazu, dar-
unter vier in Schwäbisch Hall so-
wie jeweils drei in Gaildorf und 
Kirchberg/Jagst und jeweils zwei 

in Crailsheim und Fichtenau. Je 
einen weiteren Infizierten ver-
zeichnen Untermünkheim, Main-
hardt, Fichtenberg, Rot am See, 
Gerabronn und Satteldorf.

Insgesamt haben sich im Land-
kreis seit Beginn der Pandemie 
3926 Menschen infiziert. 3522 Co-
rona-Erkrankte sind wieder gene-
sen. 99 Infizierte, Stand gestern, 
sind seither an oder mit Covid-19 
gestorben. Das sind vier mehr als 
am Vortag.

Am Sonntag, 3. Januar, gab es 
in Baden-Württemberg weitere 
1023 bestätigte Infektionen. Damit
erhöhte sich die Zahl der Infizier-
ten im Land auf 244 915. coja 
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